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Zum Abschied Flika-Spende statt Geschenke

Amberg. (exb) Nach 46 Jahren bei
der Firma Siemens, davon zwölf in
Amberg, hat sich Renate Mattis (Mit-
te) in den Ruhestand verabschiedet.
Doch sie verzichtete auf Geschenke
und wollte etwas Gutes tun. Arbeits-
kollegin Astrid Becker (rechts)
machte sie auf die Arbeit von Flika
aufmerksam, dem Förderverein für
Kinder und Jugendliche am Klinikum

St. Marien. Renate Mattis war sofort
überzeugt: „Ein tolles Projekt, das
Familien und Kinder in schwierigen
Situationen unterstützt.“ Sie
sammelte unter den ehemaligen
Kollegen, die 450 Euro spendeten.
Die Ruheständlerin legte 150 Euro
drauf und übergab nun insgesamt
600 Euro an Flika-Vorsitzende Margit
Meier (links). Bild: Klinikum/Birner

Kurz nach Entthronung wieder im Amt
Schützenverein Kleinraigering bleibt in Frauenhand – Tanja Ludwig erneut Schützenkönigin

Raigering. (exb) Der Schützenverein
Kleinraigering hatte zum 68. Kö-
nigsschießen eingeladen. Laut stell-
vertretendem Schützenmeister Ma-
nuel Birner nahmen 56 Starter teil,
darunter zehn Jugendliche. Ober-
schützenmeister Markus Böhm
freute sich über den Auftritt des
Musikerduos Kreitz & Quer, das
zum Tanz aufspielte. Als bisherige
Würdenträger wurden Schützenkö-
nigin Tanja Ludwig, Schützenliesl
Michaela Nübler, die beiden Ritter
Josef Donhauser und Renate Zitz-
mann sowie Jugend-Schützenköni-
gin Jasmin Graml entthront.
Nach dem Ehrentanz der schei-

denden Regentschaft begann
Sportleiter Marcus Beier mit der
Bekanntgabe der Ergebnisse auf
Meister und Glück der Jugend und
Junioren. Hier gewann Tim Streber
mit einem 15,52-Teiler vor Hannah
Ludwig (90 und 87 Ringe) und Adri-
an Streber (192,50-Teiler). In der
Schützenklasse siegte Johann Strobl
(18,11-Teiler) vor Günther Sperber
(100, 97, 96 und 93 Ringe) und Tanja
Ludwig (26,47-Teiler). Als Höhe-

punkt des Abends wurden die neu-
en Würdenträger inthronisiert. Die
neue Schützenkönigin ist auch die
alte: Tanja Ludwig wiederholte mit
einem 21,26-Teiler ihren Triumph
aus dem Vorjahr. Der beste Schuss
der Schützendamen, ein 379,96-Tei-
ler, verhalf Hilde Wiesgickl zum Ti-
tel Schützenliesl. Als neue Ritter

reihten sich Johann Strobl mit ei-
nem 90,90-Teiler und Manuel Bir-
ner (135,01) in die Regentschaft ein.
Den Titel Jugendschützenkönig
darf nun Tim Streber (219,61-Teiler)
führen. Auf der Festscheibe siegte
Kevin Franke mit einem 23,60-Tei-
ler vor Günther Sperber (45,65) und
Manuel Birner (68,71).

Die neuen Würdenträger aus Kleinraigering (von links): Zweiter Ritter Manuel
Birner, Oberschützenmeister Markus Böhm, Schützenkönigin Tanja Ludwig, Liesl
Hilde Wiesgickl und Schützenmeisterin Michaela Nübler. Bild: Peter Zitzmann/exb

Weshalb es kein vollständiges Bild von Gott gibt
Historiker Karl Kirch referiert zum Auftakt der philosophischen Vortragsreihe des Evangelischen Bildungswerks

Amberg. (mma) „Was ist das eigent-
lich, Gott?“, fragte Historiker Karl
Kirch am ersten Abend der philoso-
phischen Vortragsreihe des Evange-
lischen Bildungswerks im Sozial-
psychiatrischen Zentrum an der
Paulanergasse. Dort reichte der
Platz für die Zuhörer kaum aus.
Kirch gab die Antwort: Gott sei

wohl eine menschliche Reaktion
auf die bewusst wahrgenommene
Existenz. Schon seit Urzeiten sei
dieser „Resonanzboden der Gefüh-
le“ vorhanden. Aber: Es werde nie
ein vollständiges, einzig richtiges
Bild von Gott geben. Es bleibe ein
lebenslanges Kreisen und Suchen.

Existenzangst und Beziehungbe-
darf mögen Wurzeln auf der Suche
nach Halt sein. Mystiker sprechen
laut Kirch davon, dass „Gott uns be-
reits gefunden hat, bevor wir ihn
gesucht haben“. Es gehe nicht um
eine Erfassung der Wirklichkeit,
sondern eher um eine „Suche nach
der Quelle eines verhuschenden
göttlichen Lichtstrahls“. Kirch riet:
„Anfangen, wie Jesus zu glauben,
auf ein tiefes Urvertrauen bauen,
einfach losgehen in innerer Gewiss-
heit, dass sich der Weg beim Gehen
findet.“ Nur so könne „der Abgrund
des Misstrauens“ überwunden wer-
den. Für Kirch gehört auch immer

der Zweifel dazu. Dieser sei niemals
der Feind des Glaubens, sondern
sein Bruder und sogar notwendig,
um eine lebendige Gottesbeziehung
auf Dauer zu ermöglichen. Dann
entstehe eine „Liebe zum Leben“. In
der Diskussion waren sich die Zu-
hörer einig, dass alle Gottesbilder
unhaltbar seien. Eine Gottesbegeg-
nung könne auch durch Menschen-
begegnung entstehen.
EBW-Vorsitzender Siegfried Krat-

zer lud zum nächsten Abend für
Donnerstag, 14. November, ein. Ab
19 Uhr geht es dann an gleicher
Stelle in einem Vortrag um den
„Verlust der religiösen Dimension“.

Auch Schülerinnen des Sulzbach-Ro-
senberger Gymnasiums interessierten
sich für den Vortrag über Gott, den
Karl Kirch (links) hielt. Bild: mma

Nach dem Kurs die Kür im Kongregationssaal
Es sind die besten Nachwuchs-
musiker Bayerns, die sich zum
Kammermusikkurs des
Landesjugendorchesters
treffen. Nach der Schulung
in Amberg zeigen sie ihr
Können im Kongregationssaal.

Von Helmut Fischer

Amberg. Preisträger von „Jugend
musiziert“ und Mitglieder des Lan-
desjugendorchesters erarbeiten
Kammermusikwerke aus verschie-
denen Epochen. Heuer fand dieser
Kammermusikkurs zum achten
Mal in Amberg statt. Die Ergebnis-
se der intensiven musikalischen Ar-
beit der 30 Jugendlichen wurden in
drei Konzerten im Kongregations-
saal eindrucksvoll vorgestellt.
Schwerpunkt im ersten Konzert:

Werke für Klavier und Streicher.
Klug war das Programm zusam-
mengestellt. Ohne Pause präsen-
tierten sich fünf Ensembles. Und es
war durchwegs beeindruckende
Klasse, wie die jungen Musiker die
erarbeitetenWerke spielten.

Zwischen 14 und 20 Jahre alt
Der Altersschnitt der Künstler
reichte von 14 bis 20 Jahre. Bereits
beim ersten Programmpunkt, zwei
Sätzen aus Mendelssohns Streich-
quartett e-moll, zeigten Fabian und
Sophia Jüngling (beide Violine) so-
wie Charlotte Henckel (Cello) unter
Mitwirkung ihres Lehrers Vladimir
Bukac eine reife Leistung. Ausgewo-
genes Spiel mit sicher sich entwi-

ckelnder Dynamik, souveräner Bo-
genstrich, ein aufmerksames Aufei-
nanderhören von Geigen und Celli,
das prägte diese Präsentation.

Klanglich oft zu dominant
Das nächste Ensemble stellte sich
mit den beiden Mittelsätzen aus
Brahms Klavierquartett c-Moll op.
60 vor. Dieses Quartett gehört zu
den kompliziert zu interpretieren-

den Werken. Diesen Schwierigkei-
ten stellten sich die jungen Künst-
ler Jakob Aumüller (Klavier), Miriam
Frind (Violine), Alleen Hartmann
(Bratsche) und Amrei Bohn (Cello)
in ihrer Präsentation. Zwar über-
zeugte das Klavier mit flexiblem
Anschlag,war souverän in den heik-
len Akkordpassagen, aber klanglich
oft zu dominant. Es überdeckte da-
mit die sensiblen Streicher. Die hat-

ten dann im Andante Gelegenheit
zu einem tollen Ensemble-Spiel, bei
dem das Cello mit der Einstiegs-
Melodie glänzte und mit Geige und
Bratsche eine Einheit bildete.
Als Kontrastprogramm war von

Victor Ewald (1860-1935) ein diffe-
renzierter Satz aus seinem Brass-
Quintett Nr. 1 b-moll zu hören. Die-
sem russischen Komponisten sind
eine Reihe von Bläserquintetten im

romantischen Stil zu verdanken.
Michael Gutdeutsch (Horn), Imma-
nuel Tomasini und Johannes Troi-
ber (Trompeten), Tilman Taubald
(Posaune) und Gerald Spanhake
(Tuba) brachten den festlichen Cha-
rakter des Werkes mit strahlenden
Trompeten, sehr sauberem Horn,
beweglicher Posaune und souverä-
ner Tuba eindrucksvoll zum Klin-
gen – bei gelegentlichen Problemen
bei Tonansatz und Zusammenspiel.
Dagegen wuchsen bei der Prä-

sentation von zwei Sätzen aus
Schumanns Klavierquintett Es-Dur
die Interpreten Vivien Walser (Kla-
vier), Peer Bohn und Ayano Lorenz
(Violinen), Tonio Hasler (Bratsche)
und Heinrich Eiglsperger (Cello) zu
einer unglaublichen musikalischen
Einheit zusammen. Brillantes Spiel
der Pianistin, stets partnerschaft-
lich orientiert, sensibel mit schö-
nem runden Ton spielende Geigen,
komplettiert durch klangvolle Brat-
sche und Cello – das war Kammer-
musik in ganz großer Klasse.

Insgesamt drei Konzerte
Gleichermaßen begeisternd waren
die vorgestellten Sätze aus dem
Klavierquintett g-moll von Schosta-
kowitsch. Kilian Langrieger (Kla-
vier), Hannnah Hübner und Fabian
Jüngling (Geigen), Michael Nodel
(Bratsche) und Charlotte Henckel
(Cello) machten dieses große Werk
in all seiner klanglichen und forma-
len Vielschichtigkeit sowie in sei-
nen spieltechnischen Herausforde-
rungen zu einem mit begeistertem
Beifall bedachten Abschluss des
Konzerts, dem zwei weitere folgten.

TIPPS UND TERMINE

Zur Nacht der Lichter
nach Regensburg
Amberg. (ads) In Regensburg fin-
det am Freitag, 22. November, ab
19.30 Uhr die Nacht der Lichter
statt.Dabei handelt es sichumei-
ne Feier imdunklenDommit Ge-
sängen und Brüdern aus Taizé.
Die Katholische Jugendstelle bie-
tet die Möglichkeit, daran teilzu-
nehmen.Abfahrt mit dem Bus ist
um 17 Uhr an der Feuerwache in
Amberg. Der Fahrpreis beträgt
zehn Euro. Anmeldungen sind
noch bis Dienstag, 12. November,
im Pfarrbüro oder unter pasti@
amberg-st-georg.de möglich.

Die jungen Künstler aus Bayern gaben nach dem Kammermusikkurs drei Konzerte im Kongregationssaal. Bild: Stephan Huber
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